
 
 

 

Pressezitat 
Berlin, den 03. November 2022 

Zitate von Oliver Wolff, Hauptgeschäftsführer im Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV), 
Branchenverband für über 600 Unternehmen des öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs. Vita und Bild (© VDV) von Oliver Wolff stehen hier zur Verfügung. 
 

Wolff: „1. Januar nicht zu halten, da das Ticket 
finanziell nicht gedeckt ist“ 

 
Thema: Beschluss der Besprechung des Bundeskanzlers mit 
den Regierungschefinnen und Regierungschefs der Länder 
am 2. November 2022 zum Deutschlandticket  
 
Entscheidung zum Ticket und Umsetzung 
„Das Deutschlandticket bedeutet einen Paradigmenwechsel für mehr 
klimafreundliche Mobilität in unserem Land und wir begrüßen, dass sowohl Bund 
und Länder ihre finanzielle Verantwortung in einem höheren Maße wahrnehmen 
wollen. Verkehrsunternehmen und -verbünde werden alles daransetzen, diesen 
Beschluss so schnell wie möglich umzusetzen, allerdings ist klar, dass der 1. Januar 
nicht zu halten sein wird, da entscheidende Fragen unbeantwortet geblieben sind. 
Diese offenen Punkte führen auch dazu, dass das Ticket zunächst nicht überall in 
digitaler Form kommen kann. 

Der Bund stellt für das Deutschlandticket ab 2023 jährlich 1,5 Milliarden Euro für 
den Verlustausgleich zur Verfügung und die Länder beteiligen sich in gleicher Höhe. 
Das Risiko eines höheren Verlustes sowie die erforderlichen Anlaufinvestitionen 
sind ins unternehmerische Risiko der Unternehmen verschoben, das geht nicht. 
Völlig unberücksichtigt geblieben sind auch die pandemiebedingten Verluste und 
die hohen Anlaufverluste. Auch die monatliche Kündbarkeit führt zu erheblichen 
Einnahmenrisiken, die den Kompensationsbedarf erhöhen.  

Damit fehlen dem Beschluss zwei wesentliche Parameter! Einerseits die Übernahme 
der Nachschusspflicht und andererseits die Dynamisierung nach zwei Jahren, wie sie 
die Verkehrsministerkonferenz noch vor Kurzem einstimmig beschlossen hatte. 

https://www.vdv.de/geschaeftsfuehrung.aspx


Den Unternehmen kann nicht aufgebürdet werden, das von Bund und Ländern 
beschlossene Ticket umzusetzen und dabei das eigene Unternehmen in eine 
massive Schieflage zu bringen. Auch aus kommunaler Sicht ist der Beschluss nicht 
ausreichend, da auch die städtischen Haushalte keinen Risikoausgleich finanzieren 
können. Insofern muss umgehend verhandelt werden – im Sinne der hälftigen 
Finanzierung der tatsächlichen Kosten durch Bund und Länder.“ 

Regionalisierungsmittel 
„Wir begrüßen außerordentlich, dass der Bund seiner Verantwortung stärker 
gerecht wird und die Regionalisierungsmittel anheben möchte. Es ist ein 
Meilenstein, dass der Bund schon ab dem Jahr 2022 zusätzliche 
Regionalisierungsmittel in Höhe von einer Milliarde Euro jährlich zur Verfügung 
stellen will und das die Regionalisierungsmittel jährlich ab 2022 um drei Prozent 
erhöht werden. Wir gehen davon aus, dass diese Mittel – angesichts der stark 
gestiegenen Strom- und Kraftstoffkosten – auch und vor allem in die Sicherung des 
Bestandsangebotes fließen werden. 

Die Bus- und Bahn-Unternehmen haben in den letzten Jahren in engem 
Schulterschluss mit Bund und Ländern für verschiedenste Herausforderungen 
Lösungen gefunden: Wir haben mit unseren Vorschlägen die 
Klimaschutzgesetzgebung mit vorangebracht, sind in der Pandemie auf Wunsch der 
Politik mit dem vollen ÖPNV-Angebot gefahren – und wir haben das 9-Euro-Ticket 
zum Erfolg geführt. Die Branche steht weiter für eine konstruktive Zusammenarbeit 
bereit. Dabei ist aber von entscheidender Bedeutung, dass die finanziellen Risiken 
nicht auf die Verkehrsunternehmen und -verbünde verlagert werden.“ 

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e. V. (VDV) 
Lars Wagner · Pressesprecher · T 030 399932-14 · wagner@vdv.de 
Eike Arnold · stv. Pressesprecher · T 030 399932-19 · arnold@vdv.de 

Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des Öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs. Seine über 600 Mitgliedsunternehmen befördern täglich mehr als 30 Millionen Menschen 
in Bussen und Bahnen und transportieren jährlich rund 600 Millionen Tonnen Güter auf der Schiene. So sorgen der 
VDV und seine Mitglieder für mehr klimaschonende Mobilität von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr! 

    

Wenn diese E-Mail nicht korrekt angezeigt wird, klicken Sie bitte hier. Sollten Sie keine Presseinformationen mehr von uns 
wünschen oder sich Ihre Kontaktdaten geändert haben, informieren Sie uns bitte per Mail an presse@vdv.de. Die VDV-
Newsletter können Sie hier abbestellen. Das Löschen Ihrer Daten leiten Sie durch eine E-Mail an datenschutz@vdv.de ein. 
Hinweise zur Datenverarbeitung beim Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) finden Sie hier. Weitere VDV-
Informationen im Impressum. 
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